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Deutſchland.
Berlin, d. 1. Febr. Se. Maj. der König haben dem

Schiffer und Wirth Herrmann Scholl zu Muühlheim a. d.
R., die RettungsMedaille mit dem Bande zu verleihen geruht.

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Staats Rath und Kam-
merherr, Fürſt Michael Galitzin, iſt von Wien hier ange-
kommen.

Der Großherzogl. SachſenWeimarſche Geheime Legations-
Rath und Miniſter Reſidenz am hieſigen Hofe, Freiherr von
Martens, iſt von hier nach Weimar abgereiſt.

Berlin, d. 2. Febr. Se. Majeſtät der König haben dem
hieſigen Schuhmacher Meiſter Kandler und dem Matroſen
Ludwig Leithoff aus Ueckermunde, die Rettungs Medaille
mit dem Bande zu verleihen geruht.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Württem-
derg iſt von Stuttgart hier eingetroffen.

Merſeburg. Die durch das Ableben des Hofraths Ta
manti bei der hieſigen Regierungs Hauptkaſſe zur Erledigung
gekommene Ober Buchhalter- und Haupt KontroleurStelle
iſt dem ſeitherigen Haupt Kaſſirer, Hauptmann a. D. Gros-
kurd und der von Letzterm bisher bekleidete Hauptkaſſirer Po-
ſten dem Buchhalter Werchan verliehen worden.

Dem Juſtiz-Kommiſſarius Martini zu Herzberg iſt
zugleich die Praxis bei dem Land und Stadtgerichte zu Lie-
benwerda vom 1. Januar d. J. an geſtattet worden.

Duſſeldorf, d. 28. Januar. Das Amtsblatt der hie-
ſtgen Regierung enthält heute folgende Bekanntmachung „Jch
dringe hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß, in Gemäßheit
allerhöchſter Kabinetsordre vom 12. d. M., die Ausfuhr von
Pferden über die weſtliche Grenze der Rheinprovinz bis auf wei-
tere Beſtimmung verboten iſt. Berlin, den 20. Januar 1839.
Der Finanzminiſter. (gez.) Gr. v. Alvensleben.“

München, d. 23. Jan. Nach baieriſchen Blättern iſt die
Verordnung hinſichtlich des Kniebeugens auf nachſtehende Weiſe
modifizirt worden. Jn Städten und Orten, wo zwiſchen den
Katholiken und Proteſtanten ein gleiches Verhältniß in der Ein
wohnerzahl ſtatt hat, haben bei hohen Feierlichkeiten der Ka
tholiken die proteſtantiſchen Landwehr Regimenter fernerhin
nicht mehr auszurücken, ſondern dies geſchieht nur allein von

Halle, Montag den 4. Februar
Hierzu eine Beilage.

tholiſchen Kirche mit ihren reſpektiven proteſtantiſchen Offizieren
entfernen.

Trieſt, d. 20. Jan. Der in der Eigenſchaft eines außer
ordentlichen Geſandten nach einigen europäiſchen Höfen beſtimmte
perſiſche Botſchafter, Huſſein Chan, iſt geſtern auf dem,
der öſterreichiſchen Lloyd Geſellſchaft gehörigen Dampfbote „Ko
lowrat“ von Syra hier angekommen.

Sch wei z.
Aus der Schweiz, d. 29. Januar. Jm Kanton Wak-

lis wird ſchon länger ein Verfaſſungsſtreit gefuührt, aber gegen
wartig iſt der Kampf auf einem Punkte angelangt, wo er unſere
Aufmerkſamkeit verdient. Die Zehnden von Oberwallis verlan
gen eine Eintheilung des Kantons in 3 Bezirke, die aber ſo viele
beſondere Hoheitsrechte, beſonders im Finanzweſen beſitzen ſol
len, daß ſie eine Art von Foderativſtaat bilden wurden etwa
wie Graubundten. Jeder Bezirk ſoll eine Anzahl von Deputir-
ten nach der Volkszahl (je einen auf 2000 Seelen) wählen wel
che den gemeinſamen Landrath (die Tagſatzung) bilden. Unter-
wallis verwirft dieſe föderativen und verlangt einen einheitlichen
Staateorganismus. Weit heftiger noch zeigt ſich der Gegenſatz
im kirchlichen Gebiete. Oberwallis trägt unter Leitung des
Klerus darauf an, daß der Biſchof von den 4 Stimmen, die er
im Landrathe hat, nur eine behalte, die 3 andern aber auf 8
Geiſtliche übertragen werden (was der Biſchof ſehr wohl zufrie
den iſt); daß alle Privilegien und Jmmunitäten des Klerus Re
al- und Perſonalimmunitaäten), alle geiſtlichen Korporationen,
Guter und Stiftungen in der Verfaſſung garantirt, der ganze
öffentliche Unterricht den Jeſuiten übertragen werde (in Ober
wallis ſind ſie ſchon in dieſem Beſitz) und die katholiſche Reli-
gion die im Kanton einzig geduldete ſeyn ſolle. Hier enthüllt ſich
deutlich das Ziel, wonach der katholiſche Klerus in der ganzen
Schweiz ſtrebt: nicht bloß einen Staat im Staate zu bildeg,
ſondern auch die weltliche Macht zu beherrſchen. Unterwallks,
aufgeklärter durch die Beruhrungen mit dem Kantone Wagdt,
will von einem ſolchen Jeſuitenſtaate nichts wiſſen. Ein ande-
rer eigenthumlicher Zug, der wie ein rother Faden durch alle



politiſchen Zwiſte in denjenigen Gegenden der Schweiz wo der
katholiſche Klerus von Einfluß iſt, hindurchgeht, tritt nun auch
in Oberwallis hervor, nämlich eine fanatiſche Volksſtimmung.
„Die Religion iſt in Gefahr,“ war das Looſungswort der Pfaf-
fen in der Schweiz ſeit 1798 gegen jede Verbeſſerung dieſe
Worte ertönen jetzt auch an der Rhone und haben bereits eine
dumpfe Gährung in der dummgläubigen Volksmaſſe erzeugt.
Beim Vorort iſt ein Schreiben des Staatsrathes von Wallis
eingelangt, das um eine friedliche Jntervention in den Verfaſ-
ſungsſtreit, jenes Kantons bittet, ohne die zweckmäßigſten Mit
tel näher zu bezeichnen.

Frankreich.
Paris, d. 26. Jan. Der König iſt geſtern um Mitter

nacht in Begleitung der Herzoge von Orleans, von Ne-
mours, von Aumale und von Montpenſier nach
Dreux abgereiſt. Die Prinzen befanden ſich in dem Wagen Sr.
Maj. Der Herzog Alexander von Württemberg
war eine halbe Stunde vorher allein abgereiſt. Alle Adjutanten
und Ordonnanz Offiziere des Königs und der Prinzen folgten
dem Wagen Sr. Maj. Die Leiche der Prinzeſſin Marie
wird heute Vormittag gegen 10 Uhr in Dreux erwartet. Der
Trauer Gottesdienſt wird um Mittag ſtattfinden. Nach der
Feierlichkeit werden die ſterblichen Ueberreſte Jhrer Königl. Hoh.
nach der Kapelle gebracht werden, welche zur Beiſetzung der
Prinzen und Prinzeſſinnen der Familie Orleans beſtimmt iſt.
Dieſe Kapelle liegt eine Stunde von Dreux auf einem Hugel, der
die Stadt beherrſcht. Der König und die Prinzen werden dem
Trauerzuge zu Fuß folgen. Se. Maj. werden heute Abend gegen
10 Uhr in den Tuilerieen zurückerwartet.

Paris, d. 27. Jan.
er ließ noch geſtern Abend Hrn. v. Montalivet rufen; derſelbe
blieb von 10 Uhr bis um Mitternacht in den Tuilerien. Heute
fruh wurde Marſchall Soult zum König beſchieden er hatte
eine Unterredung mit Sr. Maj. die um 1 Uhr noch nicht been
digt war. Man glaubt nicht, daß es zu irgend einer feſten Ab
rede gekommen ſei. Es gewinnt den Anſchein, als wolle das
Zwiſchenreich ſich in die Länge ziehen. Die Journale der Koali
tion zuürnen auf Molé, weil er noch vor ſeiner Dimiſſion dem
General Sebaſtiani Weiſung gegeben, das Schluß Memo-
randum der Londoner Konferenz zu unterzeichnen.

Paris, d. 28. Jan. Die Kabinetskriſis iſt noch auf dem
ſelben Punkt, wie geſtern. Marſchall Soult iſt unwohl und
muß das Zimmer hüten ſomit ſind nun auch vorerſt die Beſpre-
chungen mit dem König unterbrochen.

Das Journal des Debats vom 28. Jan. enthalt eine ruh-
rende Beſchreibung der Leichenfeierlichkeit zu Dreux. Noch ein
mal bluten alle Wunden die der Verluſt der Herzogin Ma
rie von Würtemberg geſchlagen hat. Eine unzählige Men
ge hatte ſich am 26. Jan. verſammelt, die ſterblichen Reſte der
ſo frühe verblichenen Königstochter zur Ruhe zu begleiten. Herz-
zerreißende Scenen kamen dabei vor. Man ſah den Herzog
von Wuürtemberg hinknien vor dem Sarg, der die geliebte
Todte umſchließt, und ihn lautſchluchzend mit Küſſen bedecken;
man ſah Ströme von Thränen in den Augen der Prinzen, die
der heißgeliebten Schweſter nachweinten; man ſah den König,
den Vater tiefgebeugt aber feſten Schrittes, mit entblößtem
Haupte ſich nahen und an die Spitze des Leichenzugs treten. „Jn
der Hauptkirche zu Dreux ward der Sarg von den Biſchöfen von
Chartres, Rheims und Marokko empfangen und nach einen
Katafalk vor dem Altar geleitet. Unter den Anweſenden bemerkte
man, außer der trauernden Familie, den Grafen Rumigny,
Botſchafter am Turiner Hofe, der zugegen geweſen, als die
Prinzeſſin Marie ſtarb, und ihre Leiche von Piſa bis nach Dreux
nicht verlaſſen dann ſeinen Bruder, den General Rumigny und

Der König iſt von Dreux zuruck;

den Hauptmann Laſalle die ſich von Toulon aus dem Trauerzug

angeſchloſſen hatten. Nach der Todtenmeſſe wurde der Sarg un
ter Geſängen in die Gruft gebracht; der Biſchof von Chartres
verkündete dem König es ſei nur noch die Feierlichkeit der Be
ſprengung zurück, worauf Se. Maj., die vier Prinzen und der
Herzog Alexander hinabſtiegen. Dieſe letzte Prüfung war
die furchtbarſte. Der König hat ſie mit der düſtern Hingebung
einer Seele, die ihre Verzweiflung niederkämpft, beſtanden.
Die Prinzen uüberließen ſich, als ſeien ſie ohne Zeugen, der gan
zen Lebhaftigkeit ihres Schmerzes. Doch die Stunde der ewigen
Trennung war gekommen die Leichenfeier ging zu Ende; man
mußte aufbrechen aus der Wohnung des Todes. „Lebewohl!
Lebewohl fur mich! Lebewohl fur Joinville!“ ſo rief im Wegge
hen einer der Bruder des jungen Kommandanten der Creole, der
noch nicht weiß, daß die bluhende Schweſter, die ihm ſo viele
Wunſche mit auf die Fahrt gab, unter dem kalten Leichenſtein in
der Gruft zu Dreux vom Leben ausruht.

Die mexikaniſche Regierung hat ſich geweigert, die Artikel
der Kapitulation von St. Juan d'Ulloag zu ratifiziren.

Belgien.
Brüſſel, d. 25. Jan. Der Kardinal Erzbiſchof von

Mecheln hat allen Pfarrern den Befehl ertheilt, von der Kanzel
zu predigen, daß der Krieg, den Belgien im Begriffe ſteht, zu
beginnen, ein Religionskrieg ſei, an dem jeder Katholik Theil
nehmen muſſe, um gegen das Joch der Ketzer zu kämpfen.

Der Meſſager de Gand erklärt die mitgetheilte Nachricht
von einem durch die Holländer bewerkſtelligten Durchſtich in der
Schleuſe zwiſchen Bouchante, St. Jean und Waterland, wo-
durch mehrere Polder uüberſchwemmt worden ſeien fur grund-
los. Auch der Jndependant ſagt, daß keine offizielle Nachricht
von u ſolchen unglücklichen Ereigniſſe zu Brüſſel angekom-
men ſei.

Jn einer Verſammlung der Glaubiger der belgiſchen Bank,
welche am 25. Jan. ſtattfand, zeigte Herr de Brouckere an,
daß mit Hülfe der von der Regierung bewilligten Unterſtützung
den Gläubigern am 30. Jan. ihre Forderungen bis zu 60 pt.
abgetragen ſein, und daß ſie den Reſt vor dem 1. April erhal-
ten wurden.

Brüſſel, d. 27. Jan. Die vierten Bataillone aller Linien-
regimenter ſind unter die Waffen berufen worden hierdurch wird
der Effektivbeſtand der Armee um 9000 Mann vermehrt.
Zwei, 1200 Mann ſtarke Bataillone des 17ten Reſerveregiments,
von Mons kommend ſind geſtern hier angekommen und werden
heute nach Lierre und Termonde abgehen um dort ein nach der
Provinz Antwerpen abgegangenes Bataillon des 4ten Regiments
zu erſetzen.

Der Meſſager enthält die Nachricht, daß der Generat
Skrzynecki am 24. Januar in London angekommen und von
dort nach Bruſſel abgegangen ſei. Der Temps fuügt hinzu, ſeine
Entweichung aus Prag ſei durch Vermittelung eines jungen pot-
niſchen Ofſiziers, des Grafen bewirkt worden. Man zweiſte
nicht, daß der berühmte General alle polniſchen Flüchtlinge un-
ter den belgiſchen Fahnen ſammeln werde.

Vermiſchtes.
Jn der Deputirten Kammer Sitzung zu Paris, am

26. Jan. kam unter den eingelaufenen Petitionen, woruüber be
richtet wurde, auch die eines Hrn. Fichel vor, weſche verlangt:
Jeder Franzoſe, der 25 Jahr alt geworden ohne ſich unter das
Foch der Ehe gebeugt zu haben, ſolle offentlich als Hageſtolz
erklärt und als ſolcher einer Abgabe unterzogen werden deren
Ertrag den Findelhaäuſern beſtimmt werden moge. Die Kam-
mer lachte und ging zur Tagesordnung uüber.
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Kunſt Nachricht.
Montag den 4. Febr. 1839, Abends 6 Uhr,

Verſammlung der

Sing- Akademieim Saale des Kronprinzen.
Geubt wird

Choral.
Jſrael in Egypten von Handel.

Der Vorſtand.

Familien- Nachrichten.
Den theuern Verwandten und Freunden,

die bei dem am 26. Jan. c. ſo fruh erfolgten
Tode unſeres geliebten Gatten und Vaters,
des hieſigen erſten Magiſtratsaſſeſſors, Frie
drich Wilhelm Bley, uns ſo herzliche
Theilnahme bewieſen ingleichen denen
geehrten Herren Mitgliedern des hieſigen Ma-
giſtrats denen Herren Stadtverordneten, der
löbl. Burgerſchaft, ſo wie denen Herren Geiſt-
lichen und Schullehrern hieſiger Stadt, die
durch zahlreiche und feierliche Theilnahme an
ſeinem geſtrigen Leichenbegängniſſe, ihre Ach
tung und Liebe gegen den Verewigten kund
thaten, und unſern verwundeten Herzen da
durch lindernden Troſt gewährten ſagen
wir hierdurch unſern herzlichſten Dank!

Schafſtädt, am 81. Januar 1839.
Die Wittwe und Kinder des

Verſtorbenen.

Bekanntmachungen.
Mit Bezug auf die unterm 31. October

3. pr. im hieſigen Courier und patriotiſchen
Wochenblatte erlaſſene Bitte um milde Bei-
träge fur das Martinsſtift zu Erfurt, ma-
che ich hierdurch bekannt, daß an ſolchen in
hieſiger Stadt

24 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.
eingegangen und heute dem Vorſteher der An
ſtalt uberſandt worden ſind.

Halle, den 30. Januar 1839.
Der Oberbuürgermeiſter

Schroener.
Die Unterhaltung der Waſſerleitung fur

die Vorſtadt Steinthor ſoll
den 20. Febr. d. J., 11 Uhr,

auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfordern-
den verdungen werden. Die Bedingungen
konnen täglich in unſerer Kanzlei eingeſehen
werden. Nachgebote werden nicht angenom-
wen.

Halle, den 31. Januar 1839,
Der Magiſtrat.

Auction.
Donnerstag den 14. d., Nachmittags 2

Uhr u. f. T., werden auf hieſigem Rathhauſe
mehrere ſilberne Taſchenuhren, ſilberne
Löffel und Gavbeln, 5 neue Schirmlam-

pen, 2 Diamantſtifte fur Glaſer, 3 alte
Jagdflinten, eine Partie Maculatur,

8

mehrere Gedecke Tiſchzeug, ein ſauber
gearbeiteter vorzuglich ſchöner Mahagoni-
Schreibſekretair und 1 dergl. Kommode,
Meubles, Haus und Kuchengeräthe,
Kleidungſtucke, Betten und Waſche,

gerichtlich verkauft werden.
Gräawen, Auct.-Comm.

Bock- Verkauf.
Der Verkauf von „300 Stuck“ Böcken

aus hieſiger Stammſchäferei beginnt am 1.
Maärz c. Morgens 9 Uhr. Vor dem 1. März
findet kein Verkauf ſtatt.

An dieſem Tage ſollen auch 360 Stuck
Mutterſchafe, um dem vielfachen Begehr zu
genugen, in 12 Abtheilungen, jede à 30
Stuück, zum Verkauf geſtellt werden.

Prill witz bei Pyritz in Pommern,
den 26., Januar 1839.

Sr. Königl. Hoheit,
des Prinzen Auguſt von Preußen

Rent Amt.
Bekanntmachung.

Die Ausfuhrung der an den Pfarrgebäu-
den zu Peißen vorzunehmenden, zu 409
Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. veranſchlagten Repara-
turen werde ich

Mittwoch den 13. Februar d. J.
Vormittags um 11 Uhr

in meiner Schreibſtube an den Mindeſtfor-
dernden verdingen. Die Bedingungen
werden vor dem Beginn der Licitation vorge
leſen, Nachgebote nach Beendigung derſelben
aber nicht angenommen.

Delitz ſch, den 29. Januar 1839.
Der Bau-Jnſpector Müller.

re

Jn Befolgung des 9. 42. des Allerhöchſt beſtä-
tigten Statuts des Vereins fur den Halliſchen
Handel, bringen wir hierdurch vorſchriftlich
zur öffentlichen Kenntniß, daß der der Rei-
henfolge nach jetzt ausgeſchiedene Vorſteher
dieſes Vereins,

Kaufmann Fritſch,
in der am 28. v. M. ſtattgehabten General-
Verſammlung der Mitglieder jenes Vereins,
neuerdings zum Vorſteher deſſelben gewählt
worden iſt und dieſe Wahl angenommen hat.
Demnach verbleiben auch fur das Jahr 1839
unverändert

Halle, d. 1. Februar 1839.
Die Vorſteher des Vereins für den Halliſchen

Handel
Wucherer. Brauer. Fritſch. Jacob.

Bekanntmachung.
Mehreren Nachfragen zu genügen iſt auf

Friedersdorfer Revier (zu Alt-Pouch
gehörig) ein neuer Schlag zum BauholzVer-
kauf von Seiten der Gutsherrſchaft zum freien
Verkauf eröffnet worden. Kaufluſtige haben
ſich daher an den drei Tagen Montags, Mitt-

Es wird jedem fremden Backergeſellen
hierdurch zu wiſſen gethan, daß der, welcher
das Halliſche Bäckergewerk um Arbeit oder
Geſchenk erſucht, vom 21. d. Mts. ab, im
Gaſthof zum ſchwarzen Adler vor dem Stein-
thore einkehre, wo von da aus nur Arbeit
und Geſchenk erwartet werden kann.

Die Halliſchen Bäckermeiſter.
c Weſtphäliſ che Obligationen Litt. o

A. Serien und Classen nebſt den dazu ge
hörigen Coupons kauft

Ernsthal in Halle an der Saale.
Ein kleiner Leiterwagen nebſt einem Ajäh

rigen Eſel mit Geſchirr, iſt billig zu verkaufen
Neumarkt in der Breitengaſſe

Nr. 1207.

Ranniſche Straße im Gaſthof zur golde
nen Roſe ſind trockene Braunkohlenſteine zu
verkaufen, à Hundert 8 Sgr.

Ein im guten Stande befindlicher einſpän
niger Leiterwagen, mit oder ohne Pferd, iſt
veränderungshalber billig zu verkaufen in No.
843. auf dem Graſewege.

Ein Landhaus zu Giebichenſtein,
worin 14 heizbare Zimmer, 2 Küuchen nebſt
Zubehör desgleichen Stallung befindlich, iſt
von Oſtern ab zu vermiethen. Seiner Ein
richtung nach kann daſſelbe getrennt von zwei
Familien bewohnt werden.

Nähere Auskunft giebt der Gartner
Süuüße im Schmelzerſchen Garten da-

ſelbſt.
22

Bekanntmachung.
Es ſoll ein Bauergut in der Nähe der

Stadt Delitzſch in der beſten Pftege, mit
dem Jnventario und 120 bis 125 Morgen
bei der beendigten Spezial-Separation ver
meſſenes Feld Weizenboden aus freter
Hand verkauft werden der Hr. Accis In
ſpector Schulze in Delitzſch iſt damit
beauftragt und

der 28. Febr. 1839, Vormittags 9 Uhr,
iſt zur Unterhandlung darüber in deſſen Woh
nung beſtimmt.

Färberei- Verkauf.
Es ſoll ein in der Stadt Gräfenhain-

chen an der Hauptſtraße nahe am Markte
gelegenes brauberechtigtes Wohnhaus mit 5
Stuben, Keller, freier Einfahrt, 4 Mor-
gen Gartenland, Hintergebäude, worin eine
Farberei mit 3 kalten Kiepen, 8 Keſſeln, 200
Stück brauchbaren Pfannen, 1000 Paar Zei
chen, welche zum Theil rouliren, mit allen dazu
erforderlichen Geräthſchaften, eine Drehrolle
und alles wie es gegenwärtig vorgefunden

wochs und Sonnabends bei dem Förſter wird, fur circa 1600 Thlr. aus freier Hand
Zſchietzſche in Friedersdorf zu meiden. verkauft werden. Das Nähere durch portofreie

Rittergut Alt-Pouch, d. 25. Jan. 1839.
Ulbricht, Förſter.

JVWÜ m
t Briefe bei Wilhelm Boas in Grä-
fenhainchen bei Wittenberg.



Hierdurch beehre ich mich, einem geehrten
hieſigen und auswärtigen Publikum ergebenſt
anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage
die von mir auf hieſigem Neumarkt No.
1341 errichtete
Daterial und Tabak- Handlung
eröffnet habe.

Ich bitte daher meinem Etabliſſement
geneigte Beruckſichtigung zu ſchenken, wo-
g gen ich ſtets bemüht ſein werde bei Verab-
reichung der beſten Waaren, durch
ſtrenge Reellität und der billigſten
Bedienung mich derſelben werch zu
zeigen.

Halle, den 2. Februar 1839.
A. Peckolt.

Die Deſtillations Anſtalt von

Scharre Tſcheppe,
große Steinſtraße No. 181.,

einpfiehlt alle Sorten feine Liqueure, dop
pelt und einfach abgezogene Branntweine,

ächten Nordhäuſer und Quedlinburger
Kornbranntwein. Wir machen ganz
beſonders die Herren Wiederverkäufer
auf die Aquavits aufmerkſam, die wir
in ſchöner reinſchmeckender Waare uns zu
liefern bemuhen.

Stärkſten rektificirten Spiritus und
vorzüglichen Schellack empfehlen den Her
ren Tiſchlermeiſtern zur gütigen Beach

tung Scharre Tſcheppe.
Neue Zuſendungen von vorzüglichen

GCiergraupen, Strauß, Band, Facon
und Fadennudeln empfingen

Scharre Tſcheppe.
Saamen-Einkauf.

Rothen und weißen Kleeſaamen, Luzerne,
Kummel und ſonſtige Sämereien kauft ſort-

während n Hattam Hoſpitalplatz in Hallee C. A. Jacob.
Ein und zweiſpännige Schlitten mit und

ohne Pferde ſind zu vermiethen auch werden
Schneefuhren billig angenommen.

Eckert, Klausſtraße No. 889.

Ich wohne von jetzt an am Markt in dem
Hauſe der Madame Fritz, 2te Etage. Be-
ſtellungen wird man ſo gütig ſein, im Laden
anzunehmen.

Halle, den 1. Februar 1889.
Dr. Lerche,

4

Wer einen am 29. Januar c. entlaufenen
Pudel, auf den Namen Karo hörend, auf
der linken Seite mit zwei gelben Fiecken be
zeichnet, in dem Gaſthofe zum ſchwarzen Bär
abliefert, erhäle eine angemeſſene Belohnung.

Nehwildprett,
fortwährend friſch und billig bei

Wilhelm Hachtmann in Halle.
mee k v2 Paar Schlitten Kufen nebſt Tafel und

Korb Kaſten ſind zu verkaufen im Gaſthof
zum ſchwarzen Baär.

Patent Segar-Lights
for

Gentleman

Th. Gerlach u.
Am Freitag ſind auf dem Wege vom

Muhlberg uüber den Paradeplatz, nach der
Ranniſchen Straße 2 Reißfedern in Papier
gewickelt, verloren gegangen. Der Finder
wird gebeten ſie gegen eine gute Belohnung
in der Expedition des Couriers abzugeben.

Graſthofs Verpachtung.

by

Gaſthof ſoll auf 8 Jahre, nemlich vom 1.
Mai 1839 bis dahin 1842 öffentlich an den
Meiſtbietenden jedoch mit Vorbehalt der
Auswahl unter den Licitanten, verpachtet
werden. Der desfallſige Bietungstermin, in
welchem die Bedingungen bekannt gemacht
werden ſollen, aber auch von heute an bei dem
Unterzeichneten einzuſehen ſind iſt auf

den 19. Februar 1839,
Vormittags 10 Uhr,

anberaumt, und haben ſich Pachtluſtige zur
beſtimmten Zeit im benannten Gaſthofe einzu
finden.

Gatterſtäde, den 27. Jan. 1839.
Der Richter

Pfeiffer.
Bekanntmachung.

Jch erhielt eine ſtarke Partie Porzellan
und Steingut-Waaren, als Schuſſeln, Ter-
rinen, Teller, Waſchbecken, Taſſen Thee
und Kaffeekannen u. ſ. w. in Commiſſien,
welche ich, um ſchnell damit zu räumen im
Wege der öffentlichen Auction an den Meiſt
bietenden gegen baare Zahlung ver?aufen
werde. Die Auction nimmt ihren Anfang

Montag den 11. Febr. d. J.

von 8 bis 12 Uhr, Nachmittags von 2 bis
5 Uhr, in meinem Hauſe hieſelbſt. Kauflu-
ſtige ladet hierzu höflichſt ein

Landsberg, den 31. Jan. 1839.
Joh. Friedr. Hofmann.

Wandarzt 1ſter Klaſſe und Geburtshelfer. in der Stadt Hamburg zu Halle.

Der, der hieſigen Gemeinde zugehörige

und die darauf folgenden Tage, Vormittags

Schlitten zum Verkauf und zu vermiethen

e Tabagie- und Schenkwirth-
ſchafts- Verkauf.

Ein herrliches Grundſtück mit fortwähz
render Nahrung mit neuen Gebäuden,
enthaltend: 4 Zimmer, Vorſaal, Kuchen,
Hintergebäude mit Stallung Speiſe und
Schenkſtube, Tanzſaal, eine überbaute Ke
gelbahn mit Stube, einen ſchönen Garten
mit Logen, wo woöchentlich 3 Konzerte gehals
ten werden. 12 Jahre freie Schenk Gerech
tigkeit nebſt alleinigem Bierverlag, frei von
allen Königl. Lehnen und Erbzins, liegt in de
ſchönſten reichſten Gegend an der Poſtſtraße
nach Leipzig, nebſt einem bedeutenden Jn
ventarium, einem Billard mit 15 Stuch
Queues und 10 Ballen, 74 Paar Kaffee und
66 Paar Theetaſſen und Portionenkannenz,
eben ſoviel Bier und andern Gläſern, 11
Stuck Spiel und andere Tiſche, 14 Stück
meſſingene Fidibus Becher, 39 Stuhle,
Weintonnen und andere Gefäße u. ſ. w.,
nichts fehlend, ſoll ſofort ſchleunigſt fur den
feſten Preis von 3400 Thlr. Gold mit 1400
Thlr. Anzahlung ver änderungshalber durch
Unterzeichneten verkauft werden.

Ernsthal in Halle an der Saale.
Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben

Als ein ſchatzbares Buch iſt Jedermann zu
empfehlen

Fünfhundert der beſten Haus-
arzneimittel

gegen alle Krankheiten der Menſchen.
Mit einer Anweiſung, wie man ein ge

ſundes und langes Leben erhält,
wie man einen ſchwachen Magen
ſtärken kann, nebſt Hufeland's

Haus und Reiſeapotheke. br.
Preis 15 Sgr.

a Belehrend fur Jedermann iſt die be
liebte Schrift:

Dr. Heinichen
Vom Wiederſehen nach dem Tode.
Oder ob wir uns wiederſehen, war
um wir uns wiederſehen Gründe für
die Unſterblichkeit der mwenſchlichen
Seele; wohin gelangen wir nach
dieſem Leben und wie iſt da unſer
Loos beſchaffen? (Eine Erbauungsſchrift
fur Frohe und Trauernde, zur Beförderung
der irdiſchen und himmliſchen Glöckſeligkeit

2te verb. Aufl. Preis 10 Sgr.
(Verlag der Ernſt'ſchen Buchhandlung

in Quedlinburg.)
Halle bei C. A. Schwetſchke und

Sohn und Eisleben bei Reichardt
vorräthig.

Beilage
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Januar. Nach den Aeußerungen des

miniſteriellen Globe zu urtheilen werden die Miniſter wie es
ſcheint, die Aenderung der Korngeſetze doch nicht ſelbſt vor-

ſchlagen, ſondern dieſe Angelegenheit zu einer ſogenannten offe
nen Frage, das heißt, zu keiner Kabinetsfrage machen, ſon-
dern ſich danach richten, wie die Majorität des Unterhauſes
ſich erklärt, nachdem man die Petitionen der Fabrikſtädte und
die Vertheidigung derſelben die ſie vor den Schranken des Hau-
ſes zu fuühren wunſchen, vernommen haben wird.

London, d. 25. Jan. Der miniſterielle Courier
beſtätigt die Angaben der Morningpoſt, die Un-
ter zeichnung des Schlußprotokolls der Konferenz
betreffend.

Die Agitation gegen die Korngeſetze iſt ſtark im Zu-
nehmen.

Die miniſterielle Morning Chronicle theilt über die geſtrige
Sitzung der Konferenz Folgendes mit: Die Verhandlungen
uber die Angelegenheiten Hollands und Belgiens ſo ſagt die-
ſes Blatt, „ſind erſt geſtern zu Ende gebracht worden. Die
Mitglieder der Konferenz richteten geſtern Noten an die Ge-
ſandten der beiden Laändern, in welchen ſich Abſchriften des
Traktates zwiſchen Belgien und Holland des Reſultates der ſeit
dem Monat Marz ſtattgehabten Unterhandlungen befinden und
die zugleich die definitive Regulirung enthalten, die nach dem
einſtimmigen Ermeſſen der funf Machte als billig und gerecht
fur beide Parteien erſcheint. Wie wir von Anfang an voraus-
geſehen haben, halt der in Vorſchlag gebrachte Traktat die Ter
ritorial- Beſtimmungen der 24 Artikel unverletzt aufrecht. Die
Veränderungen aber welche ſeit 1831 eingetreten ſind, haben
die Konferenz in den Stand geſetzt, Modifikationen in dem die
Gebietsfrage nicht betreffenden Theil des Traktats in Vorſchlag
zu bringen die fur Belgien nicht anders als vortheilhaft ſein
können. Dem Vernehmen nach, hat die Konferenz dem hol-
ländiſchen Bevollmächtigten erklaärt, daß, wenn Holland ſich
weigere und Belgien ſich bereit erklären ſollte, den beantragten
Traktat anzunehmen die funf Mächte erſteres Land verhin-
dern wurden, die Feindſeligkeiten zu erneuern. Die dem belgi-
ſchen Miniſter gemachte Erklärung beſteht, dem Vernehmen
nach, darin, daß, wenn Belgien ſich weigere und Holland ſich
bereit erklären ſollte, den Traktat anzunehmen die funf Mächte
letzterem denjenigen Beiſtand leiſten wurden auf den es als
dann gerechten Anſpruch erworben hatte.“

London, d. 26. Jan. Das Schlußprotokoll der Konferenz
der funf Mächte iſt geſtern Abend nach Bruſſel expedirt worden.
König Leopold wird aufgefordert, dem Jnhalte deſſelben beizutre-
ten. Sollte er ſich weigern ſo vermuthet man, Belgien werde
zur See und zu Land blokirt werden.

Jn Liverpool ſind Nachrichten aus New-York bis
zum 6. und aus Kanada bis zum 1. Januar angekommen.
Jn Kanada dauerten die gerichtlichen Verhandlungen gegen die
Gefangenen fort, und es waren mehrere derſelben überwieſen
und einige hingerichtet worden. Man hatte in den Waldern
mehrere Räuber erfroren gefunden. Unter den Gefangenen
in Kanada befinden ſich einige Mitglieder der Geſetzgebung des
Staates Michigan. Die Verſammlungen von Bewaffneten an
der weſtlichen Grenze der Vereinigten Staaten, in der Gegend
von Detroit, hatten ſich zerſtreut, und der amerikaniſche Gene-
ral Scott, der dort einige Zeit mit ſeinen Truppen zum Schutze
der Neutralität aufgeſtellt geweſen war, hatte ſich nach Buffalo
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begeben. An einem andern Theile der Grenze bei Miſſiquoi,
war jedoch, nach dem Montreal Courier, das Gerücht
von einem neuen Einfalle der kanadiſchen Flüchtlinge und der
Sympathiſirer verbreitet, die bei Aldburgh über die Grenze ge
zogen ſein und Verheerungen auf ihrem Zuge angerichtet haben
ſollten. Dagegen hat in Watertown am 18. Decbr. eine Ver
ſammlung mehrerer achtbaren amerikaniſchen Burger ſtatt ge
funden, welche den Wunſch ausſprachen, daß der Friede zwi-
ſchen den beiden Nachbarſtaaten nicht geſtört werde und die Be
wohner der Grenze Alles aufbieten mochten, feindliche die
Grundſätze des Volkerrechtes und die Geſetze des Kongreſſes ver
letzende Einfälle in Kanada zu verhüten. Auch in Oswego ward
eine Verſammlung gehalten, welche erklärte, daß ein Krieg mit
Großbritannien um jeden Preis verhindert werden möchte, da
ein ſolcher Kampf lange dauernd und blutig, und fur den Han
del und die Fortſchritte der Vereinigten Staaten verderblich ſein
wurde, ohne daß ſolche Drangſale durch einen einzigen Vortheil
aufgewogen werden könnten.

T üſrk e i.
Konſtantinopel, d. 10. Jan. Man erwartet hier Hu.

Mac Neil. Es heißt, daß er Perſien verlaſſen habe, weil er
ſich nicht mit dem Schah verſtändigen konnte. Man glaubt da
her an die Eröffnung foörmlicher Feindſeligkeiten zwiſchen der
oſtindiſchen Compagnie und Perſien. Dies iſt wenigſtens die
Anſicht der meiſten engliſchen Kaufleute auf dem hieſigen Platze.
Nach Allem, was man aber hoört, hat ſich der Schah der Freund
ſchaft Rußland's zu erfreuen, was denn allerdings das Londoner
Kabinet und die oſtindiſche Kompagnie vorſichtiger machen, und
einen Einfall in das perſiſche Gebiet nicht leicht befürchten lkaäßt,
ja ſogar der Erwartung Raum gibt, die Räumung der Jnſel
Karrakh, worauf der Schah dringt, von Seite England's bald
eintreten zu ſehen. Jn den ruſſiſchen Häfen ſoll inzwiſchen un
unterbrochen gerüſtet und Alles vorbereitet werden, als wenn der
Ausbruch eines Kriegs unvermeidlich ſei. Gleiches erfährt man
aus Malta. Das engliſche Geſchwader im mittelländiſchen
Meere ſo wird aus Malta geſchrieben, wird in Zeit von einem
Monat auf das Dreifache vermehrt werden. Ein Theil der eng-
liſchen Flotte, die bei Malta ſtationirt, iſt auf den Kriegsfuß
geſtellt. Drei Schiffe von hohem Bord verlaſſen in einigen Ta
gen die Rhede, um ſich nach Smyrna zu begeben, und nach
Umſtänden bei den Dardanellen Poſten zu faſſen.

Vermiſchtes.
Am 13. Jan. wurden auf dem Markte zu London

die erſten gruüunen Erbſen (Schoten) verkauft. Sie waren
per Dampfboot aus Gibraltar gekommen und Käufer bezahlten
die Pinte mit 10 Schillingen, das Bund Spargel, gleichfalls
aus Gibraltar und auch unter freiem Himmel gewachſen, koſtete
8 bis 10 Schilling das Bund; neue engliſche Kartoffeln, das
Pfund 1 Schilling 6 Pence, friſche Weintrauben, das Pfund
bis zu 8 Schillinge.

Daguerre's Fixation der Bilder in der
Camera obscura,

(Vgl. Nr. 28 d. Cour.)
Einem Korreſpondenz Artikel der Augsburger Allge-

meinen Zeitung entlehnen wir noch nachſtehende weitere Noti



zen uber dieſen intereſſanten Gegenſtand Die Darſtellung der Ge-
genſtände iſt ſo vollkommen daß die Bilder, wenn man ſie mit
dem Vergrößerungsglas unterſucht, ſelbſt die kleinſten Details zei-
gen, die dem bloßen Auge verborgen bleiben, gerade wie ein Fern-
glas an dem wahren Objekt neue Details zeigt, die das bloße Auge
aus der Entfernung nicht geſehen hätte. Man erhält alſo keine
Nachahmung mehr, ſondern die abſolute und vollkommene Wahr-
heit, und ein Reiſender braucht kunftig nicht mehr zeichnen zu kon
nen, um beſſere Bilder von Monumenten und Anſichten von (Be-
genden mitzubringen als der größte Maler ſie hatte liefern können.
Bei Landſchaften hat die Methode den Nachtheil, daß die Bäume
eiwas undeutlich werden theils weil die gruünen Lichtſtrahlen die
Materie, womit die Platte bedeckt iſt, weniger zu affiziren ſchei-
nen theils weil die Blätter immer etwas vom Winde bewegt wer
den was natürlich den Eindruck verwiſcht; aber fur Gebaäude, fur
Kunſtwerke, fur Gebirge, für Perſpektive iſt es unvergleichlich. Für
Portraitiren hat es den Nachtheil, daß die Augen des Modells ſich
immer etwas bewegen und baher undeutlich werden aber fur Ko-
pien von Gemälden iſt es vortrefflich, und wird den Kupferſtich voöl-
lich verdrängen. Die erſte Anwendung, die auf wiſſenſchaftliche
Gegenſtände gemacht werden wird, beſteht ohne Zweifel im Fixiren
der Bilder, welche das Mikroſkop giebt, und man kann bei Herrn
Daguerre mikroſkopiſch vergrößerte und ſo fixirte Jnſekten ſehen,
welche ahnen laſſen, welche Leichtigkeit ſeine Erfindung den Phyſto
logen geben muß, die bisher mit ſo vieler Muhe und mit Aufopfe-
rung ihrer Augen nach dem Mikroſkop zeichnen mußten. Man
verliert ſich, wenn man an die zahiloſen Anwendungen denkt, wel-
che die Erfindung haben kann, und wenn es z. B. gelingen ſollte,
anſtatt Metallplatten das Bild auf bereitetes Papier zu fixiren, ſo
kann man hoffen, daß man kunftig, anſtatt Kupferwerken, ganze
Auflagen mit Platten die von der Natur ſeibſt abgezogen ſind und
das Objekt fehlerlos darſtellen, erhalten werde. Man ſagt, daß
Herr Daguerre ſich vornimmt, in einigen Tagen eine Ausſtellung
ſeiner Bilder zu veranſtalten. Der Graf Demidoff wollte ſein Ge-
heimniß kaufen, aber er weigerte ſich, weil er wünſche, daß es nicht
das Monopol eines Liebhabers, ſondern das Eigenthum von Eu-
ropa werde.
h

J

T Fonds- und Geld-Cours.

B er lin, es Pr. Cour. Pr. Cour.
d. 1. Februar 1839 Br.
St. Schuloſch- 4 1055 1025 gPomm. Pfandbr. 35 101 101
Pr. Engl. Obl. 30 4 1025 11013 Kur u. Nm. do. 35 1025 101
Pr. Sch. d. Seeh. 705 69 Schleſiſche do. 1034
Km. Obl. m. l. C. 4 1025 1015 ſrückſt. C. d. K. 4
Nm. Jnt. Sch. do. 4 11013 do. do. d. K.
do. Schuldverſchr. 35 993 J3insſch. d. Nm. 93
Berl. Stadt Obl. 4 1034 1023 do. do. d. Nm, 93
Königsb. do. 4 Gold al marco. 2152 214Elbing. do. 431 Neue Duk. 185Danz. do. in Th. 5 3 r 18313eſtpr. Pfandbr. z JAnd. Goldmün-See do. 4 11043 zen à 5 Thlr. 183 123
Oſtp. Pfandbr. do. 33 10144 100 Diskonto

W e h

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, den 2. Februar.
Weizen 2 thl. 22 ſgr. 6 pf. bis 2 thl. 27 gr. 6 pf.

Roggen 2 9 2Gerſte 1 12 6 e 15Hafer 1 1 e 2 6Magdeburg, den 1. Februar Nach Wispeln.)
Weizen 61 72 thl. Gerſte 38 40thl.
Roggen 48 51 Hafer 254 264

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 1. Februar: Nr. 2,

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 3, Februar.

Jm Kronprinzen: Die Hrrn. Kaufl. Gradberg, Böhmer,
Lehmann u. Hilling a. Chemnitz. Hr. Kfm. Noll a. Mag-
deburg. Hr. Kaufm. Merting a. Minden. Hr. Buch
händler Heine a. Leipzig. Hr. Fabrikbeſ. Römer a. Elber
feld. Die Hrrn. Kaufl. Noll u. Prein a. Magdeburg.
Die Hrrn. Kaufl Hopfeld, Lindemann u. Kruger a. Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Simon a. Bernburg. Hr. Kfm.,
Reichenheim a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Thieme a. Ber
lin. Hr. Kaufm. Kohlberg a. Hamburg. Hr. Kaufm.
Schilling a. Hannover. Hr. Kaufm. Körner a. Köln.
Hr. Kaufm. Hoffmann a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Ja-
nie u. Hr. Advokat Zabel a. Deſſau. Hr. Kaufm. Dober-
nitz a. Friedberg. Hr. Kaufm. Schmiedel a. Hamburg.
Hr. Kaufm. Riebe a. Stettin. Hr. Kaufm. Schweckel
a. Berlin.

Goldnen Ring: Hr. OAmtm. Jacobs a. Memleben. Hr.
Apoth. Flacke u. Hr. Kaufm. Wolfram a. Eiſenberg. Die
Hirn Kaufl. Müller u. Liſtemann a. Hamburg. Hr. Kauſtn.
Trautmann a. Freiburg. Die Hrrnu. Kaufl. Lindenhardt
u. Wachter a. Hamburg. Hr. Kaufm. Kirchner a. Mag-
deburg. Hr. Kaufm. Hofen a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Hauſe a. Grimma. Die
Hrrn. Kaufl. Rechling u. Salinger a. Leipzig. Hr. Kfm.
Kretſchmann a. Eiſenberg. Hr. Kaufm. Kolberg a. Elber-
feld. Hr. Kaufm. Ermiſch a. Frankfurt. Hr. Cand.
Schwarz a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann Knauf
u. Jacob a Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Seifert u. Koch
a. Eiſenberg. Hr. Kaufm. Bock a. Apolda. Hr. Kaufm.
Ehlers a. Eiberfeld. Die Hrrn. Kaufl. Elmrich u. Bothe
a. Mitweida. Hr. Kaufm. Thierſch a. Naumburg.
Hr. Amtm. Jhlefeld a Quedlinburg.

Schwarzen Bär: Hr. Seifenfabr. Schröter a. Heldrungen
Hr. Seifenfabr. Weiſe a. Oldesheim. Hr. Kunſtgartner
e a. Oranienbaum. Hr. Fabr, Geidner a. Ballen

edt.
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